
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 14

Artikel: Der Pelton-Motor

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579300

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579300
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mr. 14 3Knflritete fdjtotßtrifdie gqntoerttc^tilniifl (Organ für bie offaieUen Sßublifationttt beS @d£>tt>eij. ®etoerbeb<ref«8). 277

#lcktr<>t£d)tttfd}i Uttfc clcktvodjcmtfdjc
îîuubldjitu»

(Sleftro-Sttbuftrie. 9tad) bem Sa^regBeridEjt beg Vor*
ftanbeg beg Vereing fcfjtoeiger. Vtafd)inen*3nbuftrieIIet
fagt fiegüglidß beg Vaueg bon ®ßnamog unb eleftrifdßett
Slnlagen eine bec brei girmen, bie fid) über bie ©acße
auglaffett, eg fei bag ©efcßäft im Veridßtgjaßr wieber
ein feßr lebßafteg gewefen, unb eg haße fid) aud) gegen
Snbe beg 3aßreg 1900 nic^t wie in ®eutfdßlanb eine
KUmaßtne eingefteöt. 3m allgemeinen menbe fid) bie
®ßätigfeit meßr ben ®ram=tlnterneßmungen gu, unb
boit ben Zentralen, moinit bie ©cßweig frfjon reicßlidß
auggeftattet ift, ab. ®ie girttta bemerft bann, baff in
ben nörblicß unb öftlidß bee ©djweig gelegenen Segenben
bie beutfd)e Sonfutteng eine 9lttgbeßnung beg Sefcßäfteg
fcßwierig madßt. ®ie ©djweig felßft abfocbierte etmag
meljc aig bie .pälfte bec Saßregprobuftion. Sine anbere
$irtna biefec Vrandße gefielt, baß bie Srßößung bec

©cßwierigfeiten, loßnenbe Vefteflungen gu erßalten, nidßt
bestritten werben fann. äBeniger fèi bag bec Slßnaßme
beg Vebarfeg, alg bem Umftanbe gugufcßreißen, baß fid)
namentlid) auf bent eleftrotedpiifcßen Seßiete unb gur
fÇabrifation fleinecec Viafdßinen immer itocß neue Se*
fcßäfte etablieren unb maudjmal aud) ältere girmen
üerleiten, gu ungerechtfertigt niebrigen greifen gu offerieren.
£>iegu gefeilt fid) bie Anlage tecßnifdßec Vureauj; auf
fdßmeigerifdßett päßen bureß bie beutfcße Sonfurrettg.
®ie girrna bemerft bann, baß ißr auglänbifdßer 5lbfaß
über benjenigett im 3nlanbe erßeßlicß ßinauggegangen
ift. Sine britte girma fagt, in ißrer Abteilung für
Sleftrotecßnif hätte fie giemlidß biet Arbeit in bag neue
3aßr binübergenomtnen.

®ie Slrbeitett ait bet fogett. 30ttttfcfjeUetibalj11 (®ietifoit=
Vremgarten) fönnen binnen furgern beginnen. ®er
Verwaltunggrat hat in feiner legten ©ißung bie Arbeiten
für Unter* unb Oberbau an bie firmen Vtafdßinenfaßrif
Oerlifon unb .fpeteett Socßer & So. in Qüricß um bie
©imune ooit 218,600 $r. üergebett. ®iefe ©umme
blieb, wie feßon einmal berichtet, bebeutenb unter bett

fräßet borgefeßenen Vedjnunggpofien unb gwar betragen
bie burd) bie Vauftifig erhielten Srfparniffe (VerßiHigttng
bec SOÎaterialien tc.) bie nette ©umme bott 152,900 gr.
Sine im leßtert Viomente ttod) aufgetauchte Sracefcßmiecig*
feit wegen Verbreiterung einer ©traßenftrede in ®ietifön
wirb, wie matt allfeitig ßofft unb wie eg bem Votum
beg Vertreterg ber .Qürdjer Regierung gu eittneßmett
war, bod) uoeß befriebigettb geföft werben. @o fann
alfo bag Unternehmen nun boewärtg fdßreiten!

Êlcftrijitiitêttier! ait ber ©ißl, SöitbettStocU. ®ie
®iüibenbe für 1900 wirb mit 5 7» in Vorfdßlag gebradßt
Wie im Vorfaßr. ®a§ Slftienfapital ift unberänbect
1 Viilliott ffranfett.

SBaffevfräftc ber Vir§. Vei Slttlaß einer feinergeitigen
Sontcoberfe ßegüglid) begßüßeltßalbaßnprofefteg
behauptete §err Sngenieur Rießel in Vafel, an ber
Virg ließen fidß nodß SÖSafferfcäfte genug finbevt gum
eleftrifdßett Vetriebe beg geplanten Unterneßmeng. $ur
Songeffiottggeminnuiig ßi'efür ßat er einen fßlan aug*
gearbeitet, ber nun publif wirb. .fpetr |>eßel ßat bier
©entraleit borgefeßett; bie eine untenßer ©attgertt, bie
anbere bei ©a'afeitßurg, bie britte beim Veßrurtneu, bie
bierte beim ®uitttel ob ber Slagßütte. gür biefe Sßaffer*
werfe foil fid) ein burdjfdßnittlicßeg Sefäll bon ca. 5 m
ergeben.

ßleftriäitätguicvf ©t. 3ittitter. SBie man ßört, ßeaß*

fießtigt bie @teftrigitâtg=Sefelïfd)aft ber „@oule" itt ©t.
3mmer eine große Sentrale gu errid)ten.

©leïtrif^e ©(ßneUjitge. 3m SDtonat Sluguft werben
bei Verlin auf ber bon bort naeß hoffen füßrenben
SRilitärbaßn eleftrifdße ©dßneUfaßrberfucße angefteüt, bott
benen man fidß größte Reformen im Vaßnwefen ber=
fprießt. Sine ©tubiengefeDfdßaft, ber bie größten beutfdßen
Unternehmungen auf bem Sebiete ber Sleftcigität unb
beg 9Jiafd)ittenbaueg angeßören, mit ber fjirma ©iemeng
& §algfe in Verlitt alg 3nitianten an ber ©piße, leitet
biefe Verfudße, beren giel eine gaßrgefeßminbigfeit bon
200 km in ber ©tunbe ift, wäßrenb bigßer bie fcßnellften
3üge nur 90 km in biefer ßeit gurüdflegen. 3ene er*
ftrebte enorme ßijfer würbe in ber ^Srajrig eine fidßere
gaßrgefdßwinbigfeit bon ftünblid) 125 big 150 km mit
fidß füßrett. Sine güHe gingelberfudßen mannig*
faltigfter 2lrt ift ben abfdßließenben großen Verfutßen,
bie nun mit ©pannung erwartet werben, borangegangen,
unb ein Vtitarbeitec ber „SlHg. ßtg." madßt intereffante
Vittteilungen über beten fRefultate. ®ie eleftrifdße
ßofotnotibe, bie bag Veßifel ber 3"frmft werben foil,
bergleicßt er mit gwei ©tußPgeln, berart aufgeridßtet,
baß bie ßänggfeiten auf bem Voben rußen, wäßrenb
bie Vreitfeiten aneirtanber gerüdft finb. Vian erßält fo
einen haften, ber alg fjüßrecftanb bient unb bie ©trom*
abneßmer trägt, nadß beiben Snben fid) ftarf berfüngettb
uttb an ben fRänbern in ein giemlidß niebrigeg ©eftell
auglaufenb. ®ie Slrt ber Äonftruftion erleichtert bie
Ueberfidßt tion ber Viitte ber ßofomotibe unb bietet
bem SBiberftanb ber ßuft möglidßft wenig glädße. ®ie
VMnbbrudüerfudße ßaben ergeben, baß man einen ®rud
big gu 100 kg auf ben Ouabratfilometer glädße bei
200 km gaßtt in ber ©tunbe gu erwarten hat. ®ie
ßofomotiüe entßält jeßt außer bem Saften für ben
Wüßter, ber Dorn unb ßinten bureß ftarfe Slagplatten
Oor ber Sßitterung gefdßüßt wirb, bie notwenbigen
©djaltapparate, Vremfen, ïrangformatoren, Viotor*
fompreffor unb gwei SDreßftrommotoren. Viit all biefen
Apparaten Wiegt bie ßofomotibe 16,000 kg. ©ie ift
gang aug Sifett auf bem Untergeftell eineg gewöhnlichen
gweiadßfigen fßlattformwageng aufgebaut. ®er ®urcß*
tneffer ber Saufräber beträgt 1 m, ber fRababftattb
2,8 m, bie Sänge ber fßlattform 4 m, bie Vreite 2,2 in,
bie ©efamtlänge mit fßuffertt 6,3 m, bie £>öße ber

Pattform 1,2 m. @g faßte fidß auf biefer Sofomotibe
böllig ftoß* unb geräufdßlog, oßne iraenb eine @m*

pfinbung ber ^urdßt, troß aller ©cßnelligfeit. ®ie
eleftrifdße Seitungganlage befinbet fidß feitlidß bom ®racé
unb befteßt in brei ®räßten. ©ie liegen übereinanber
in 1 m 9Ibftanb, ber tieffte 5,50 m über bem Srbbobett,
ber ßödßfte 7,50 m.

in*
(©ingefanbt.)

®er ißelton=Viotor ift eine Slftiongturbine mit wag*
reeßter ?lcßfe für ßoßen ®rttd, geeignet gut bireften
Kuppelung mit fcßnelllaufenben Via'fcßiuen, wie ®ßnamog,
Ventilatoren, Sreigfägen ; aber audß gur Sraftüber*
tragung bureß fRiemen, Sa^»ïâber ac. @r arbeitet mit
feßr ßoßem Vußeffeft, namentlidß bei ßoßem SSaffer*
brutfe unb großen Sourengaßlett. ®ag dßarafeeiftifeße
in ber Sonftruftion ber fßelton*f0totoren ift ber freig*
cunbe Ouerfdßnitt beg ©traßleg, mit welcßem bag Vlaffer
gegen bie ©cßaufeln ftrömt. SDßie auf unferen Slbbilb*

uttgett 1 unb 2 erfidßtlidß, ift eg bie boppelt gefrümmte
©tßaufel, weldße eine fdßarfe ©dßneibe entgegenfeßt unb
baburdß benfelben nadß gwei ©eiten ßin berteilt.

®urd) bie ©dßaufelform wirb ber ©toß uttb ©dßlag
beg eintretenben SBafferg gänglidß bermieben unb ber
iHugflußwinfel naßegu parallel ber Sinftrömung gemadßt,
womit ein guter Vußeffett ergielt wirb. Sllg geringfte
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Glektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektro-Jndustrie. Nach dem Jahresbericht des Vor-
standes des Vereins schweizer. Maschinen-Industrieller
sagt bezüglich des Baues von Dynamos und elektrischen
Anlagen eine der drei Firmen, die sich über die Sache
auslassen, es sei das Geschäft im Berichtsjahr wieder
ein sehr lebhaftes gewesen, und es habe sich auch gegen
Ende des Jahres 1900 nicht wie in Deutschland eine
Abnahme eingestellt. Im allgemeinen wende sich die
Thätigkeit mehr den Tram-Unternehmungen zu, und
von den Centralen, womit die Schweiz schon reichlich
ausgestattet ist, ab. Die Firma bemerkt dann, daß in
den nördlich und östlich der Schweiz gelegenen Gegenden
die deutsche Konkurrenz eine Ausdehnung des Geschäftes
schwierig macht. Die Schweiz selbst absorbierte etwas
mehr als die Hälfte der Jahresproduktion. Eine andere
Firma dieser Branche gesteht, daß die Erhöhung der
Schwierigkeiten, lohnende Bestellungen zu erhalten, nicht
bestritten werden kann. Weniger sei das der Abnahme
des Bedarfes, als dem Umstände zuzuschreiben, daß sich

namentlich auf dem elektrotechnischen Gebiete und zur
Fabrikation kleinerer Maschinen immer noch neue Ge-
schäfte etablieren und manchmal auch ältere Firmen
verleiten, zu ungerechtfertigt niedrigen Preisen zu offerieren.
Hiezu gesellt sich die Anlage technischer Bureaux auf
schweizerischen Plätzen durch die deutsche Konkurrenz.
Die Firma bemerkt dann, daß ihr ausländischer Absatz
über denjenigen im Jnlande erheblich hinausgegangen
ist. Eine dritte Firma sagt, in ihrer Abteilung für
Elektrotechnik hätte sie ziemlich viel Arbeit in das neue
Jahr hinübergenommen.

Die Arbeiten an der sogen. Mutschellenbahn (Dietikon-
Bremgarten) können binnen kurzem beginnen. Der
Verwaltungsrat hat in seiner letzten Sitzung die Arbeiten
für Unter- und Oberbau an die Firmen Maschinenfabrik
Oerlikon und Herren Locher ck Co. in Zürich um die
Summe von 218,600 Fr. vergeben. Diese Summe
blieb, wie schon einmal berichtet, bedeutend unter den

früher vorgesehenen Rechnungsposten und zwar betragen
die durch die Baukrisis erzielten Ersparnisse (Verbilligung
der Materialien u.) die nette Summe von 152,900 Fr.
Eine im letzten Momente noch ausgetauchte Traceschwierig-
keit wegen Verbreiterung einer Straßenstrecke in Dietikon
wird, wie man allseitig hofft und wie es dem Votum
des Vertreters der Zürcher Regierung zu entnehmen
war, doch noch befriedigend gelöst werden. So kann
also das Unternehmen nun vorwärts schreiten!

Elektrizitätswerk an der Sihl, Wädensweil. Die
Dividende für 1900 wird mit 5 "/» in Vorschlag gebracht
wie im Vorjahr. Das Aktienkapital ist unverändert
1 Million Franken.

Wasserkräfte der Birs. Bei Anlaß einer seinerzeitigen
Kontroverse bezüglich desLützelthalbahnprojektes
behauptete Herr Ingenieur Hetzet in Basel, an der
Birs ließen sich noch Wasserkräfte genug finden zum
elektrischen Betriebe des geplanten Unternehmens. Zur
Konzessionsgewinnung hiefür hat er einen Plan aus-
gearbeitet, der nun publik wird. Herr Hetzet hat vier
Centralen vorgesehen; die eine untenher Saugern, die
andere bei Haasenburg, die dritte beim Bebrunnen, die
vierte beim Tunnel ob der Glashütte. Für diese Wasser-
werke soll sich ein durchschnittliches Gefäll von ca. 5 m
ergeben.

Elektrizitätswerk St. Immer. Wie man hört, beab-
sichtigt die Elektrizitäts-Gesellschast der „Goule" in St.
Immer eine große Centrale zu errichten.

Elektrische Schnellzüge. Im Monat August werden
bei Berlin aus der von dort nach Zoffen führenden
Militärbahn elektrische Schnellfahrversuche angestellt, von
denen man sich größte Reformen im Bahnwesen ver-
spricht. Eine Studiengesellschaft, der die größten deutschen
Unternehmungen auf dem Gebiete der Elektrizität und
des Maschinenbaues angehören, mit der Firma Siemens
Ä Halske in Berlin als Jnitianten an der Spitze, leitet
diese Versuche, deren Ziel eine Fahrgeschwindigkeit von
200 km in der Stunde ist, während bisher die schnellsten
Züge nur 90 km in dieser Zeit zurücklegen. Jene er-
strebte enorme Ziffer würde in der Praxis eine sichere
Fahrgeschwindigkeit von stündlich 125 bis 150 km mit
sich führen. Eine Fülle von Einzelversuchen mannig-
saltigster Art ist den abschließenden großen Versuchen,
die nun mit Spannung erwartet werden, vorangegangen,
und ein Mitarbeiter der „Allg. Ztg." macht interessante
Mitteilungen über deren Resultate. Die elektrische
Lokomotive, die das Vehikel der Zukunft werden soll,
vergleicht er mit zwei Stutzflügeln, derart aufgerichtet,
daß die Längsseiten auf dem Boden ruhen, während
die Breitseiten aneinander gerückt sind. Man erhält so
einen Kasten, der als Führerstand dient und die Strom-
abnehmer trägt, nach beiden Enden sich stark verjüngend
und an den Rändern in ein ziemlich niedriges Gestell
auslaufend. Die Art der Konstruktion erleichtert die
Uebersicht von der Mitte der Lokomotive und bietet
dem Widerstand der Luft möglichst wenig Fläche. Die
Winddruckversuche haben ergeben, daß man einen Druck
bis zu 100 KZ' ans den Quadratkilometer Fläche bei
200 km Fahrt in der Stunde zu erwarten hat. Die
Lokomotive enthält jetzt außer dem Kasten für den
Führer, der vorn und hinten durch starke Glasplatten
vor der Witterung geschützt wird, die notwendigen
Schaltapparate, Bremsen, Transformatoren, Motor-
kompressor und zwei Drehstrommotoren. Mit all diesen
Apparaten wiegt die Lokomotive 16,000 KZ. Sie ist
ganz aus Eisen auf dem Untergestell eines gewöhnlichen
zweiachsigen Plattformwagens aufgebaut. Der Durch-
messer der Laufräder beträgt 1 m, der Radabstand
2,8 m, die Länge der Plattform 4 m, die Breite 2,2 m,
die Gesamtlänge mit Puffern 6,3 m, die Höhe der
Plattform 1,2 m. Es fahre sich auf dieser Lokomotive
völlig stoß- und geräuschlos, ohne irgend eine Em-
pfindung der Furcht, trotz aller Schnelligkeit. Die
elektrische Leitungsanlage befindet sich seitlich vom Tracö
und besteht in drei Drähten. Sie liegen übereinander
in 1 m Abstand, der tiefste 5,50 m über dem Erdboden,
der höchste 7,50 m.

Der Vetton-Nlotor.
(Eingesandt.)

Der Pelton-Motor ist eine Aktionsturbine mit wag-
rechter Achse für hohen Druck, geeignet zur direkten
Kuppelung mit schnelllaufenden Maschinen, wie Dynamos,
Ventilatoren, Kreissägen; aber auch zur Kraftüber-
tragung durch Riemen, Zahnräder ?c. Er arbeitet mit
sehr hohem Nutzeffekt, namentlich bei hohem Wasser-
drucke und großen Tourenzahlen. Das charakeristische
in der Konstruktion der Pelton-Motoren ist der kreis-
runde Querschnitt des Strahles, mit welchem das Wasser

gegen die Schaufeln strömt. Wie auf unseren Abbild-
ungen 1 und 2 ersichtlich, ist es die doppelt gekrümmte
Schaufel, welche eine scharfe Schneide entgegensetzt und
dadurch denselben nach zwei Seiten hin verteilt.

Durch die Schaufelform wird der Stoß und Schlag
des eintretenden Wassers gänzlich vermieden und der
Ausflußwinkel nahezu parallel der Einströmung gemacht,
womit ein guter Nutzeffekt erzielt wird. Als geringste
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®rudhölje, füu welctje her SßeltomäRotor nod) geeignet
erfdjeineti mag, ift ein ®rucï bon 18—20 m; je größer
bie ®rudhö£)e, befto günftiger geftalten fid) bie Ser=
Ijältiiiffe, b. ï). ber Sîujjeffeït. ®ie obere ©renge beg
®rudeg beftimmt fid) burd) bie guläffige ©efdjwinöig»

3ig. 1. Shiecfdjnitt.

feit, mit bet fid) bag IRab ohne ©efaßr bewegen lägt.
Sit ïtmerifa finb jetton SRotoren mit 500 m unb
barüber in ungeftörtem betriebe.

SBag bie Slugfüljrutig ber ißelton=3Rotoren anbelangt,
läßt eg bie eigentümliche gorm ber iRabfdjaufelrt gwed*
mäßig erfdjeinen, bie Schaufeln getrennt üom fRabtörper
unb gwar in ißhogphorbroitce herguftellen, unb mit betn

in ©ußeifen, ©tafjl ober Sronce augguführenbeu fRab=

lörper in geeigneter Steife gu üerbinben. Sei bcn

amerifanifdjen SOtotoren werben bie ©djaufeln mit
Schrauben auf ben Sabfötper befeftigt; bei ben Ijier
abgebilbeten ipelton=9Jioioren ber girma fÇr i^ SRarti
in SB int er t hur beftetjt ber Sabförper aug gwei Steilen,
gwifdjett weldje ï)inein bie ©djaufeln mit anferartigcn
Slnfäßett eingelegt unb eingeflemmt werben. ®ie 9iab=
welle beftebjt aug Stahl unb ru£)t in Sagern befonberer
KonftruHion mit felbfttljcitiger ïïlingfdjmierung. ®ie
Sager befinben fidj in beut aug ©ußeifett hergeftellten
©eßäufe, weldjeg in giqur 3 erfidjtlidj ift,

SDie iRäber werben forgfältig auêbalanciert, fo baß
ber ©djwerpunft mit beut Sldjfenmittelpuuft gufatnmen*
fällt.

®ag ©tahleuhi' mit beut ÜKunbftüd, ®üfe, ift bort
befonberer Sebeutung. ®er Stefferftraljl füll müglichft
gefd)loffen aug ber ®itfc treten unb in biefer möglidjft
wenig fReibung bjaberi, weghalb biefe ®üfe gang furg
ift. Sie geht mit ftarfem Kottttg in ben Sofjrquerfdjnitt
über; bieg ermöglicht bag ©inlegett einer fRegulier^
ßhittbel, welche fid) mit einer feinen ©piße in bie ®iife
einfchieben läßt, woburdj ber äBafferquerfdjnitt üerringert
werben tann. ®ie ©pinbel £jat in ihrer Serlänger'ung
ein ©ewinbe unb wirb mittelft etneg ^anbrabeg bon
außen nach Selieben eingeftellt, bem jeweiligen Slrbeitg»

bebttrfniffe entfprechenb; fie bient gugleict) a(g Slöfd)Iiiß=
bentit, wenn fie gang eingefchraubt wirb. ®iefe 9le=

gulterung tann auch für befonbere gwede mittelft eineg

felbftthätigen fRegulatorg gemacht werben.
®ie SluffteÜung beg DJtotorg ift außeroröentltd) eilt'

fach- @g finb feinerlei fdjwierige Söafferbauten erforber*
lieh, ©elbft bei großen Anlagen genügt ein einfache^
guubament mit Slblaufrimte. ®ie meiften äRotoren,
namentlich bie Heineren, tonnen in ber gabrif bollftänbig
fertig geftellt unb berfanbt werben; man hot biefelbeit
alfo nur an Ort unb ©teile auf ein gunbament gu
ftellen, mit einigen Schrauben gu befeftigen unb an bie

SBafferleitung angufchließeit.
®ag Slnwenbungggebiet beg SeltowäRotorg ift bei

weitem größer, als bei jebetn anbern feitßer befannt
geworbenen ®urbinenfhftem; benn man tarnt biefe
®urbinen fchott für bie flcinfteti SBaffermengett unb
Seitungen bon '/so ißferbefiärfen mit gutem ©ffette an=
wenben, währenb fie ebertfo für große SBaffermengett
bei entfpredjenbett ®rudhöhen geeignet fittb. @o würben
big jeßt URotoreu mit Seiftungen bon 0,3 big 288 HP
auggeführt, welch leitete ^aßi aber burdjaug nidjt alg
©renge ber Seiftunggföljigfeit angttfehett ift, ba matt
burd) Slnweubuttg bon 2 unb 3 ®üfen an bemfelben
ÜRotor bie Seiftung üerboppetn unb berbreifadjen tann.
Sludj werben )Jteltow3JJotoreu mit nod) größerem 9ftab=

burdjmeffer unb mit ttodj fiärferen ÜBafferftrahlen mit
betngemäß entfprechenb höherer Seiftunggfäljigteit ljeb=

geftellt.
®ie einfadjfte Snwenbung beg ifteltotimotorg ift bie

birette Kuppelung mit einer fdjnelllaufenbeit 9Rafd)iue,
®t)iiamo, Sentilator, ßentrifugalpumpe, Kreigfäge ic.
gn biefetn galle wirb bie betreffenbe äRafdjine mit bem
SRotor auf eine gemeinfdjaftliche gunbmentplatte aug
©ußeifen montiert unb bie beiben Stellen burd) eine

Kuppelung berbuuben, wie in gigur 4 bargefteÛt ift.
3Biil man eine Slrbeitgmafdjine mit geringer ®ourengal)t
mit einem fdjnefllaufenben älfotor betreiben, fo tann
eitt einfacher fRiemenbetrieb (bei Heineren Settiebett auch
©djnurbetrieb) angeorbnet werben.

gür nodj langfamer laufeitbe Slrbeitgmafdjineu enn
pfehlen fidj Sfotoreu mit griftiongantrieb, bei benett
eine ftarfe iRebuftion ber ®ourengahl mit griftiong-
räbern bemert'ftelligt wirb. (Sitte bielfadje Slitwenbung
finbet ber St'lton-3)iotor alg Kleinmotor gum Setriebe
üoii Heinen 9lrbeitgmafd)inen im Slnfdjluß an ®rud»
wafferleitungen. ®aß ber fhelton=9Rolor nameutlid) and)
für Heinere Seltiebe geeignet ift, beweifen feljr ttiele
Sjeugttiffe, worunter wir mir 3 bjerattSgreifen wollen.

*
* *

llntcrjeicEmetcr ûefdjeint ftiemit bon ,s)rn. gri(j SDfarft in SBinter*
tf)uv Slnfnng« SlobencBcv 1898 eine ipelton=j:urbinc Dir. 2 belogen
ju ftaben. ®r fpridtt feine bollflc 3ufriebenf)eit barüber nn«. Dtuljiger
@ang unb tnenig äBafferuerbvnud). Ueberljnupt bie gante Stutnge ift
muftev&aft au«gefüf)rt tttoiben unb tann id) bie girnta giifj 2)!avti
in jeber §infid)t jar ©tfteüung folder ülnlagen bellen« anempfehlen.

Diiittocil bei Stüeinfclbcn (Sifiurgnu), ben 18. STtärg 1899.

fig. 3oIj. 3ennt), .täfer.

Cbedjofcn=9)tiind)tucilen, ben 30. Stob. 1899.
(ïtiucflnu)

S)ertn grip SJtarti, SÜBiniertljur.
©eefirte« bout 28. b«. 3Jtt«. habe erhalten unb bin gerne

bereit, gljrent XBunfdje ju entfpredjen toie folgt:
®ie bon 3f)tu'n erhaltene Driginal-.fßatenbfßelton^urbinc geht

bei mir nubgejeidjnet, braudjt biet toeniger Sßaffer ai« ich glaubte
laut 2ltt«fage bon anbern Surbinenbefibern, fo baß id) alfo feßr ju=
frieben bin. )8raucf)e per Xag fo ca. 4 tubit ;utn Söttllern, in ca.
Vi ©tunben. ©törungen finb bis beute nod) gar feine borgefommen,
fo baß id) genannte Turbine beften« empfehlen fann.

Sldjtungäbofl
fig. ©mil Sdiilliitg, täfer.
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Druckhöhe, für welche der Pelton-Motor noch geeignet
erscheinen mag, ist ein Druck von 18—20 m; je größer
die Druckhöhe, desto günstiger gestalten sich die Ver-
Hältnisse, d. h. der Nutzeffekt. Die obere Grenze des
Druckes bestimmt sich durch die zulässige Geschwindig-

Jig. 1. Querschnitt.

keit, mit der sich das Rad ohne Gefahr bewegen läßt.
In Amerika sind Pelton - Motoren mit 500 m und
darüber in ungestörtem Betriebe.

Was die Ausführung der Pelton-Motoren anbelangt,
läßt es die eigentümliche Form der Radschaufeln zweck-
mäßig erscheinen, die Schauseln getrennt vom Radkörper
und zwar in Phosphorbronee herzustellen, und mit dem

in Gußeisen, Stahl oder Bronce auszuführenden Rad-
körper in geeigneter Weise zu verbinden. Bei den

amerikanischen Motoren werden die Schauseln mit
Schrauben auf den Radkörper befestigt; bei den hier
abgebildeten Pelton-Motoren der Firma Fritz Marti
in Wintert hur besteht der Radkörper aus zwei Teilen,
zwischen welche hinein die Schauseln mit ankerartigen
Ansätzen eingelegt und eingeklemmt werden. Die Rad-
welle besteht aus Stahl und ruht in Lagern besonderer
Konstruktion mit selbstthätiger Riugschmierung. Die
Lager befinden sich in dem aus Gußeisen hergestellten
Gehäuse, welches in Figur 8 ersichtlich ist.

Die Räder werden sorgfällig ausbalanciert, so daß
der Schwerpunkt mit dem Achsenmittelpunkt zusammen-
fällt.

Das Stahlrohr mit dem Mundstück, Düse, ist von
besonderer Bedeutung. Der Wasserstrahl soll möglichst
geschlossen aus der Düse treten und in dieser möglichst
wenig Reibung haben, weshalb diese Düse ganz kurz
ist. Sie geht mit starkem Konus in den Rvhrquerschnitt
über; dies ermöglicht das Einlegen einer Regulier-
schindel, welche sich mit einer feinen Spitze in die Düse
einschieben läßt, wodurch der Wasserqnerschnitt verringert
werden kann. Die Spindel hat in ihrer Verlängerung
ein Gewinde und wird mittelst eines Handrades von
außen nach Belieben eingestellt, dem jeweiligen Arbeits-

bedürfnisse entsprechend; sie dient zugleich als Abschluß-
Ventil, wenn sie ganz eingeschraubt wird. Diese Re-
gulierung kann auch für besondere Zwecke mittelst eines
selbstthätigen Regulators gemacht werden.

Die Aufstellung des Motors ist außerordentlich ein-
fach. Es sind keinerlei schwierige Wasserbauten erforder-
lich. Selbst bei großen Anlagen genügt ein einfaches
Fundament mit Ablausrinne. Die meisten Motoren,
namentlich die kleineren, können in der Fabrik vollständig
fertig gestellt und versandt werden; man hat dieselben
also nur an Ort und Stelle auf ein Fundament zu
stellen, mit einigen Schrauben zu befestigen und an die

Wasserleitung anzuschließen.
Das Anwendungsgebiet des Pelton-Motors ist bei

weitem größer, als bei jedem andern seither bekannt
gewordenen Turbiuenshstem; denn man kann diese

Turbinen schon für die kleinsten Wassermeugen und
Leitungen von Pferdestärken mit gutem Effekte an-
wenden, während sie ebenso für große Wassermengen
bei entsprechenden Druckhöhen geeignet sind. So wurden
bis jetzt Motoren mit Leistungen von 0,3 bis 288 110

ausgeführt, welch letztere Zahl aber durchaus nicht als
Grenze der Leistungsfähigkeit anzusehen ist, da man
durch Anwendung von 2 und 3 Düsen an demselben
Motor die Leistung verdoppeln und verdreifachen kann.
Auch werden Pelton-Motoren mit noch größerem Rad-
durchmesser und mit noch stärkeren Wasserstrahlen mit
demgemäß entsprechend höherer Leistungsfähigkeit her-
gestellt.

Die einfachste Anwendung des Peltonmotors ist die
direkte Kuppelung mit einer schnelllausenden Maschine,
Dynamo, Ventilator, Centrisugalpumpe, Kreissäge zc.

In diesem Falle wird die betreffende Maschine mit dem
Motor auf eine gemeinschaftliche Fundmentplatte aus
Gußeisen montiert und die beiden Wellen durch eine

Kuppelung verbunden, wie in Figur 4 dargestellt ist.
Will man eine Arbeitsmaschine mit geringer Tourenzahl
mit einem schnelllaufenden Motor betreiben, so kaun
ein einfacher Riemenbetrieb (bei kleineren Betrieben auch
Schnurbetrieb) angeordnet werden.

Für noch langsamer lausende Arbeitsmaschinen em-
pfehlen sich Motoren mit Friktionsantrieb, bei denen
eine starke Reduktion der Tonrenzahl mit Friktions-
rädern bewerkstelligt wird. Eine vielfache Anwendung
findet der Pelton-Motor als Kleinmotor zum Betriebe
von kleinen Arbeitsmaschinen im Anschluß an Druck-
Wasserleitungen. Daß der Pelton-Motor namentlich auch
für kleinere Betriebe geeignet ist, beweisen sehr viele
Zeugnisse, worunter wir nur 3 herausgreisen wollen.

H-

-i- -I«

Unterzeichneter bescheint hicmit eon Hrn. Fritz Marti in Winter-
thur Anfangs November 1893 eine Pelton-Turbine Nr. 2 bezogen
zu haben. Er spricht seine vollste Zufriedenheit darüber ans. Ruhiger
Gang und wenig Wasserverbrauch. Uebcrhanpt die ganze Anlage ist
musterhaft ausgeführt worden und taun ich die Firma Fritz Marti
in jeder Hinsicht zur Erstellung solcher Anlagen bestens anempfehlen.

Märweil bei Weinfelden (Thurgau), den 13. März 1899.
sig. Joh. Jen»», Käser.

Olierhofcn-Miinchweilen, den 30. Nov. 1899.
(Thmgau)

Herrn Fritz Marti, Winterthur.
Ihr Geehrtes vom 28. ds. Mts. habe erhalten und bin gerne

bereit. Ihrem Wunsche zu entsprechen wie folgt:
Die von Ihnen erhaltene Original-Patent-Pelton-Turbinc geht

bei mir ausgezeichnet, braucht viel weniger Wasser als ich glaubte
laut Aussage von andern Turbinenbesitzern, so daß ich also sehr zu-
frieden bin. Brauche per Tag so ca. 4 Kubik zum Buttern, in ca.
V» Stunde». Störungen sind bis heute noch gar keine vorgekommen,
so daß ich genannte Turbine bestens empfehlen kann.

Achtungsvoll
sig. Emil Schilling, Käser.

-st A



Vit. 14 yUitftticrtc |d)Uic!jCti[(ijc .Jpnnbtucr!er=3tlttmg (Organ für bie offtjieüen fflublitationen beS ©(blutig (äetuecbebeteiu«), 2/0

S'ig. Vleujjere Vlnfirfjt bed f}Mtmt=8W<itorä.

mit 2)ijnniiio=i)Jlnfrt)ine.

imb bod) borgiiglidje Sieiftung berbtenen alles üot) unb tuerbe id)
btcfelbe Sebernmnn beftenS empfehlen, g.jjr 3(jrc bromfitc Söcbienung
baute 3t)nen BcftenS unb jetdine unter fratnblidjcm ©ru&e

2ld)tung8bott
l"ig. fÇ-tiebr. ©laufet, Safer.

$ig. 4. !PeIton=3Jiotor

i'ieüleu, ben 5. Dejcmber 189!).
Oei îBeittfelbeit (5Ef)utgmt)

Jgerrn $ri(s 3/iartin, äBintertljuv.
Itebermadjc Qljneit mit beutiger ïpoft ben betrag 3f)rcr Ütedp

nitng' für gelieferte Turbine, ©leiebjeitig anertenne, bafj id) mit ber
Turbine feljr toobt gufrieben bin. 3t>ve fetjr einfadjc Jganbbabung

s: Aufziiflc
Speisen-

für elektrischen, Riemen- oder
Brackwasser - Betrieh, liefert

und montiert
als Spezialität

E. Binkert-Siegwart, Ingenieur,

Elektrische Aufzugsmaschine
4 Stück in die neuen Lagerhäuser der Schweiz. Oeutralbahn,
1 Stück in das .neue oidgen. Entrepôt in Basel geliefert.
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Fig. ,4. Acnßcre Anficht des Peltan-Mtors.

mit Dhnamo-Maschinc,

und doch vorzügliche Leistung verdienen alles Lob und werde ich
dieselbe Jedermann bestens empfehlen. Für Ihre prompte Bedienung
danke Ihnen bestens und zeichne unter freundlichem Gruße

Achtungsvoll
sig. Friedr. Glanser, Käser.

Fig, 4, Peltan-Motor

Mille», den iv Dezember 189l>,
be! Weinseldeu (Tyiirgmi)

Herrn Fritz Martin, Winterthur.
ilcbermache Ihnen mit heutiger Post den Betrag Ihrer Nech-

nnng' für gelieferte Turbine. Gleichzeitig anerkenne, daß ich mit der
Turbine sehr wohl zufrieden bin, Ihre sehr einfache Handhabung

8,à

sis Tpvz^Iîîsiî
L. 8>nIi8i'l-8ikMgi't. ii>ê°!>i°U,

kllekti-iisoke /ìulkzeugsn,^«ol,îns
4 Ltüvle in clio nonsn OaKgrbäaasr llvr Lollrvsi^, Ooutralbabn,
l Ltüoie in eias nons villKvn, lllutropnl. in Lass! ^glistvrl.
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